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Gr. Rabinovitch

Schweizerische Politiker im Spiegel des Nebelspalters

Ständeratspräsident ür. Siegrist

die Notiz, dass in der Allschwiler
Tramwartehalle eine neue, moderne
Uhr an Stelle der alten, unzuverlässigen

angebracht worden sei.
Gleichzeitig wurde im Namen der

Bevölkerung der löbl. Tramdirektion
ihr diesbezügliches Entgegenkommen
bestens verdankt und die geschätzten
Basler geziemend zur Besichtigung
des neuesten Präzisionswerkes eingeladen.

Am letzten Sonntag nun staute
sich die Menge der Spaziergänger an
der Baslerstrasse; bei der Tramwartehalle

angelangt, blieb jedoch Keiner
lange bewundernd stehen, sondern
machte schleunigst Kehrt. Wer nicht
lachend heimwärts zog, hat seinen

Aerger im weissen Rössel am Dorfplatz

fortgespühlt. Zur Stunde aber
hängt noch am Platz der alten Uhr
ein als Zifferblatt bemalter
Blechdeckel eines Fettkübels im
Trambahnhof des grössten Vororts von Basel

und den Glücklichen schlägt keine
Stunde! F.B.

In einem Restaurant, wo ich nicht
bekannt war, konsumierte ich für Fr.
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1.10; ich bezahlte und gab 10 Rp. für
die Bedienung dazu, war aber sehr
erstaunt, als mir das Trinkgeld mit
den Worten refüsiert wurde: «Ich bin
die Wirtin, nicht die Serviertochter».
Jetzt schob ich 20 Cts. hin und
erhielt die Quittung: «Merci bien», -y-

Radikales Mittel.
«Sie sagen, Ihre Frau wäre plötzlich

verschwunden, Herr Nachbar?
Wann haben Sie sie denn zum letzten

Male gesehen?»
«Diesen Morgen, Herr Doktor, als

sie ihren Entfettungstee trank. Zehn
Minuten später war sie weg.»

«Sie wird doch nicht etwa zuviel
davon getrunken haben?»
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